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slsi» kommt hier von Isidor, und
diesen Namen erhielt er, weil uns ir-
gendwie etwas von seinem stachligen
Pelz und seinem vergnügt-stillen We-

sen auszusagen schien. Und Isi war
mein Igel.
: Evelyne kam eines Abends mit der
Milch und einer stachligen Kugel im
Korbe an. Eine tropische Riesenka-
stanie in einer wohlerhaltenen Hülle,
'ein, «Ich-weiss-nicht-was», ein Bällchen,
Idas sich die jungen Teufel zuwerfen?
Schliesslich glomm so etwas wie ein
Verstehen in meinen sperrangelweit
aufgerissenen Augen auf. «Ein Ii...?»

Evelyne lächelte: «Ja, ein richtiger
Igel.»

«Nein, so was, ich dachte, das gäb's
gar nicht mehr.»

Sonderbar, gewisse Tiere betrachten
wir sozusagen, unter literarischen
Aspekten. So kommt mir hier mit dem
Igel immer gleich die Fabel von dem.
Hasen und dem Igel in den Sinn, ob-
wohl in der ursprünglichen Fassung
eine Schnecke statt des Stachligen
figuriert. Aber das Gemüthaft-Drollig-
Beharrliche hat sich nun einmal in die-
an Zusammenhang bei mir bewahrt.
£anz gewisse Zeichnungen und Kupfer,
wo man den Igel mit vergnügter,
leicht humoristischer Schnauze er-
blickte, haben mitgewirkt, dass mir die-
ser Kerl zeitlebens sympathisch blieb.

Der Igel nun ist ein Tier einer
glucklicheren Zeit (das Flugzeug war
noch nicht erfunden), als die Sprache
der Vierbeiner und Vögel dem Men-
sehen noch verständlich war; es gab
alte Ledertuchkutschen mit holdseligen
Damen darin, und das Schlaraffenland
war zwar nicht in der Nähe, aber doch
mit einiger Mühe zu erreichen, etwa so,
wie das Dorado Voltaires im Candide.
Es konnte geschehen, dass ein alter
Dichter mit weisser Mähne (die leider
Gottes so ganz aus der Mode kommt,
die Mähne) und einem roten Schnupf-
'och in der Laube an der ungeteerten
Strasse sass und plötzlich dann den
Stachligen, den Eremiten der Hecken
®d'verwilderten Gärten bemerkte, der
gerade vorübertrollen wollte. Es gab
tonn ein gelehrtes Gespräch, in dessen
»erlauf sich erwies, dass der ulkige
Werbeiner zum Beispiel Latein ver-
stand.

Bei uns aber gab es jetzt ein Ge-
'sine und Gerumpel im Haus: Isi sollte

Nest, haben. Ein Zupf Holzwolle
Ward gefunden, eine Margarinekiste,

Napfscherbe, die bald darauf ei-
§£ Apfelstücke und eine Nuss auf-
ahm. Doch die Kugel wollte von all
®hi nichts wissen und schlief erst mal
wtentlich. Schön rund eingewickelt,
Wissermassen in sich selbst verrollt,
' dem Kopf nach oben, oder unten

(es war ihr egal), so schlief sie. Rollte
sie aber ein wenig seitwärts, dann sah
man zuweilen die Füssehen, die unter
dem Köpfchen ruhten, wie zwei kleine
Spaten und darüber die schwarze,
lack-feuchte Nasenspitze.

Evelyne meinte, das sei doch herr-
lieh, man rollt sich auf, starrt seine
Stacheln nach aussen und fragt dem
Tuten und Blasen der lauten und ver-
dorbenen Welt ringsum nichts nach.

«Aber warum nur die Stacheln; die
Springmaus beispielsweise kommt doch
auch so durch...»

Ich erinnerte mich einer uralten Ge-
schichte:

«Als der liebe Gott seine Tiere ein-
kleidete, bediente er sich verschiedener
Werkzeuge: Feile und Holzfuss, Pinsel
und Quaste, aber auch einer Sorte
spitziger Federn, womit er die feineren
Tiermuster einritzte. Zuletzt aber, als
die ganze riesige Reihe, vom Elefanten
bis zur Zwergmaus und vom Kondor
bis zur Stubenfliege fertig war, ja selbst
Quasten und Pinsel diesem und jenem
Wesen hier und. mancherorts befestigt
waren, meldete sich unser kleiner ver-
gnügter Vierbeiner — der sozusagen
blutt war und bis jetzt einfach nicht
daran gedacht hatte, dies zu. sagen.

Der Mächtige war in nicht geringer
Verlegenheit. Er hatte noch die Sta-
cheln, mit denen er den tropischen
Käfern die Arabesken auf den Rücken
geritzt hatte.

«Willst du die, lieber Igel?» fragte
er.

Und siehe, dieser war's zufrieden,
Hess sich die Stacheln anheften und
spaziert bis zur Stunde mit ihnen
herum.»

Ich weiss nicht, ob Isi mitgehört
hatte, denn plötzlich kam Bewegung in
ihn; die Kugel wellte sich, wurde flach;
ein spitzes Schnäutzchen schob sich

nach vorn, und dann torkelte er den
kleinen Holzwolle-Hügel hinab zum
Napf. Er war ordentlich taumelselig;
vielleicht hatte ihn vor ein paar Tagen
ein grösseres Tier oder ein Erdereignis
aus dem Winterschlaf geweckt.

Einige Augenblicke später schlief er
wieder, zusammengerollt, eine Frucht,
eine seltsame, die recht leise atmete.

Und so blieb's. Jeden Morgen um-
standen wir sein Nest, und Evelyne
flötete und sprach süsse, liebe Wort-
lein — doch Isi schlief. Erneuter wohl-
tätiger Rückfall in die Lethargie der
grossartigen Erfindung Winterschlaf?
Wir hofften Doch mochte sein klei-
nes und noch so junges Herz dieser
anstrengenden Probe wohl nicht mehr
gewachsen sein. Am vierten Tag war
Isi tot. Die Nasenlöcher -waren, ver-
trocknet, jedes Zeichen, auch das lei-
seste von Atem hatte aufgehört diesen
kleinen Körper zu beleben. Aus dem
Pelz des Kadavers fielen, als wir ihn
hoben, ein paar Flöhe.

Warum starbst du, kleiner Isi, son-
derbare Frucht am Weltenbaume, und
warum rührte uns seine kleine sterb-
liehe Hülle ans Herz?

Das Essen hat uns an diesem Tage
nicht geschmeckt, und Evelyne hat ein
paarmal mUj, recht traurigen Augen
auf deine Märgarinekiste geblickt.

Am Nachmittag haben wir Isi be-
graben. Ich weiss, dass ein kleiner Isi
unter den Hekatomben menschlicher
Toter, ausgestreckt über endlose, auf-
gewühlte Schlachtfelder nicht viel
wiegt. Isi war kein Soldat, und doch
hat er uns leise ans Herz gerührt und
manchen zärtlichen Gedanken denken
lassen. So schlaf denn wohl, kleiner
Stachliger, in deiner Grube neben dem
Krautgarten, wo in einem künftigen
Sommer Gretl-in-der-Heck und Ringel-
blumen blühen werden. E. H. St.
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-Isi» kommt kisr von lsiâor, unâ

àssn Rainen srkisit er, weil uns ir-
Mliâvie etwas von seinem stsekiigen
xels unâ seinem vergnügt-stUisn Ws-
zgn auszusagen sckien. IlnÄ Isi war
mein Igel.
^ Lvelzme Kam eines âenâs rnit à
Mck unÄ einer stackUgen Kugel im
Korbs sn. Line troplscks Riessnks-
stsnis in einer woklerksltsnsn Hülle,
à-Ick-weiss-nickt-wss>>, sin Ssllcken,

à sied Äle jungen lsuksl zuwsrken?
SMissslick glomm so etwas wie ein
Vsrstsksn in meinen sperrangelweit
zutgsrisssnsn àngsn suk. »Lin Ii...?->

Lvslxne läckslts: «ds, sin ricktiger
Zêl.'

-Nein, so wss, ick Äsckte, Äss gab's
Ar nickt mskr.»

SonÄsrbsr, gewisse llsrs dstraektsn
à sozusagen unter litersriscksn
Aspekten, So kommt mir kisr mit Äem
Izel immer glsick Äle Label von Äem
kssen unÄ <ism Igel in Äsn Sinn, ob-
Wkl in Äsr ursprünglicksn Lsssung
Äe Scknscke statt Äss Stackligen
Itzurlert, /t.bsr Äss Qsmütkskt-Orollig-
Isdsrrllcks kst sick nun einmal in Äle-
M Lusammsnkang bei mir bswskrt.
iîsns gewisse Lsicknungsn unk Kupksr,
n man Äsn Igel mit vergnügter,
kickt kumoristiscksr Lcknsuzs er-
dückte, ksbsn mitgewirkt, Äass mir Äis-
» Kerl zeitlebens sz-mpstkisck blieb.

vsr Igel nun ist sin lisr einer
Ueklicksrsn Lsit (Äss Llugzeug war
wck nickt srkunÄsn), als à Sprscks
à Vierbeiner unÄ Vögel Äem Men-
àn nock ^ vsrstänÄlick war; es gab
à Lêâsrìuckkutseken mit kolÄssligen
Vsmev Äsrin, unÄ Äss Sckisrskksnlsnâ
mr zwar nickt in Äsr Näks, aber Äock
mit einiger lVlüks zu srrsicksn, etwa so,
v!e äss OorsÄo Voltaires im OanÄiÄe.

konnte gescksksn, Äass sin alter
Acktsr mit wslsssr Näkne (Äle IsiÄsr
Lottes so ganz aus Äsr lVloâs kommt,
à Näkns) unÄ einem roten Scknupk-
iuek in Äsr Laubs sn Äsr ungstssrten
Arssss ssss unÄ piötzlick Äsnn Äsn
Asckllgen, Äsn Lrsmitsn Äsr Hecken
wâ vsrwilÄsrtsn Osrtsn bemerkte, Äsr
Krsäs vorübsrtrollsn wollte. Ls gab
àri sin Zelekrtes Qesprâcki, à âessen
Vsrlsuk slek erwies, Äass Äsr ulkige
'»deiner zum Beispiel Latein vsr-
ÄNÄ.

ôsi uns aber gab es jetzt sin Qs-
'Ans unÄ Osrumpei im Haus: Isl sollte

Nest kaben. Lin Lupk Holzwolle
Mrg ZskunÄsn, eins Wargarinskists,

^sx>k8ckerke, âie dâlâ âsrsuk ei-
ìse áxàsîûcke eine auk-

m. Dock âis Kugel wollte von all
nickts wissen unÄ scklisk erst mal

.âck. Lckön runÄ eingewickelt,
^>sssrmssssn in sick selbst verrollt,
ì âsm Kopk nsck oben oÄer unten

(SS war lkr egal), so sckllsk sie. Rollte
sie aber sin wenig seitwärts, Äsnn ssk
man zuweilen Äle Lüsseksn, Äis unter
Äem Köpkcksn ruktsn, wie zwei kleine
Späten unÄ Äsrübsr à sckwarzs,
lack-ksuckts Nasenspitze.

Lvslzms meinte, Äas sei Äock kerr-
lick, man rollt sick suk, starrt seine
Ltscksln nsck aussen unÄ tragt Äem
lutsn unÄ Rissen Äsr lauten unÄ vsr-
Äorbsnsn Welt ringsum nlckts nack.

«äer warum nur Äle Stackeln; Äle
Springmaus beispielsweise kommt Äock
auck so Äurck...»

Ick erinnerte mick einer uralten Qs-
sckickts:

-<^.1s Äsr liebe Llott seine lisre ein-
KIsiÄsts, beÄisnts sr sick vsrsekisÄsnsr
Werkzeugs: Lsils unâ Koizkuss, Pinsel
unÄ «Zussts, aber suck einer Sorte
spitziger LsÄsrn, womit er Äis ksinsrsn
Lisrmustsr einritzte. Lulstzt aber, als
Äis ganze rissige Heike, vom Llstantsn
bis zur Lwergmsus unÄ vom KonÄor
bis zur Stubenklisge tsrtig war, is selbst
(Zusstsn unâ Rinssl Äisssm unâ jenem
IVsssn kisr unÄ msncksrorts bsksstigt.
waren, mslÄets sick unser kleiner ver-
gnügtsr Vierbeiner — Äsr sozusagen
blutt war unÄ bis jetzt eintsck nickt
Äsran gsÄackt kstts, Äiss zu. sagen.

Der lVlävktigs war in nickt geringer
Verlsgsnksit. Lr kstts nock Äie Sts-
cksln, mit Äsnsn er Äsn tropiscksn
Katern Äis Arabesken suk Äsn Rücken
geritzt kstts.

«IVillst Äu Äis, lieber Igel?» kragte
er.

IlnÄ sisks, Äisssr war's zukrisÄen,
liess sick Äis Stackeln anketten unÄ
spaziert bis zur StunÄs mit iknsn
ksrum.»

Ick weiss nickt, ob lsi mitgskört
kstts, Äsnn plötzlick kam Lswsgung in
ikn; Äis Kugel weilte sick, wurÄs klsek;
sin spitzes Scknäutzcken sckob sick

nsck vorn, unâ Äsnn torkelte er Äsn
kleinen lloizwoiie-IIügsi kinsd zum
Nspk. Lr war orÄsntlick tsumslselig;
vislieickt kstts ikn vor sin paar lagen
sin grösseres lier oÄer ein LrÄsrsignis
aus Äem lVintsrsckIsk geweckt.

Linige Augenblicks später scklisk er
wieÄsr, zusammengerollt, eins Lruckt,
eins seltsame, Äis reckt leise atmete.

IlnÄ so bllsb's. ÄsÄsn Morgen um-
stsnÄsn wir sein Nest, unÄ Lvslzme
klötste unÄ sprsck süsss, liebe Vört-
lein — Äock Isi sekiisk. Lrnsuter woki-
tätiger RücktsU in Äis Lstksrgis Äsr
grosssrtigsn Lrtinâung Wintsrsckisk?
IVir kokktsn Dock mockts sein Klei-
nss unâ nock so junges Ilsrz Äisser
anstrsngenÄEN Probe woki nickt mskr
gswscksen sein, ^.m vierten lag war
lsi tot. Oie Nsssnlöcker waren vsr-
trocknet, jsÄss Lsicksn, suck Äss lei-
sssts von ^.tem kstts aukgskört Äisssn
kleinen Körper zu beleben, às Äem
pelz Äes KsÄavsrs kielen, als wir ikn
Koben, sin paar Liöks.

Warum starbst Äu, kleiner Isi, son-
Äsrdars Lruckt am lVeitenbaume, unÄ
warum rükrts uns seine kleine stsrb-
iicks llüils ans Herz?

Das Lssen kat uns sn Äisssm lags
nickt gssckmsckt, unâ Lvsizms kst ein
paarmal mi^ reckt traurigen àgsn
suk Äsins Margsrinekists geblickt.

^.m Nsckmittsg kaben wir Isi bs-
graben. Ick weiss, Äass ein kleiner Isi
unter Äsn Hekatomben msnscklicksr
loter, ausgestreckt über snÄloss, suk-
gswüklts LckIsektkslÄer nickt viel
wiegt. Isi war kein Loiâst, unâ Äock
kst er uns leise ans Herz gsrükrt unâ
mancksn zsrtlieksn QsÄsnksn Äsnken
lassen. Lo sckisk Äsnn woki, kleiner
Ltackligsr, in Äsinsr Llrube neben Äem
Krsutgsrtsn, wo in einem künktigsn
Sommer Orstl-in-Äer-kleck unâ Ringel-
biumsn blüksn werÄsn. L. R. St.
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